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Donnerſtag J eden 23. Februar e
Werſeburger Kreis Blatt.

(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Rekruten Muſterung.

Die diesjährige RekrutenMuſterung findet für den Kreis Merſeburg
den 20., 2B., 23., 24., 25 27., 28. und 29. März er.

und n in e r 7 r ſtatt: püri für die Stadt Men 20. März, früh 7 Uhr, in üringer Ho e für die Stadt Merſeburgden r an rü h a hüringer Hofe für die Städte Lauchſtädt, Schafſtädt, Schkeuditz
den 23. März, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Großgräfendorf, Niederelobicau,

Spergau Frankleben, Kötzſchen und Wallendorf
den 24. März, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Delitz a. B., Holleben, Klein

liebenau, Dölkaun, Meuſchau;
den 25. März, früh 7 Uhr, im Thüringer Hofe für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Altſcherbitz, Modelwitz,

Weoehlitz und Dürrenberg
den 27. März, früh 7 Uhr, in Lütz n im Gaſthof zum rothen Löwen für die Dörfer und Gutsbezirke der Amtsbezirke Kitzen,

Altranſtedt, Teuditz;
den 28. März, früh 7 Uhr, in Lützen im Gaſthof zum rothen Löwen für die Stadt Lützen und die Dörfer und Gutsbezirke

der Amtsbezirke Dehlitz a. S. und Großgörſchen
und zwar die Ortſchaften innerhalb der Amtsbezirke nach alphabetiſcher Ordnung.

Demgemäß weiſe ich die Magtſträte, die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen der
Jahrgänge 1857——61, welche noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten befreit und die ſich zur Zeit
in ihren Orten reſp. Bezirken aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Terminen in bisheriger Art
pünk. lich zu geſtellen. Die Gutsvorſteher können vom perſönlichen Erſcheinen entbunden werden, wenn ſie die Ortsrichter mit der Kontrolle
ihrer Mannſchaften betraut haben. Gegen unentſchuldigt ausbleibende Orts c. Behörden wird mit Ordnungsſtrafen vorgegangen werden.
Orte Nach s 61,1 der deutſchen Wehrordnung vom 5. September 1875 erfolgt die Beorderung der Mitlitairpflichtigen durch die

rtebehörden.
Den Magiſträten, Orts und Gutsbehörden wird daher in den nächſten Tagen mit den Stammrollen, die jetzt von den Orts c. Behörden

zu führen und anzubewahren ſind, gleichzeitig ein alphabethiſches Verzeichniß ſämmtlicher im Orte befindlichen Militairpflichtigen, ſoweit ſie in den
Stammrollen ſtehen und gemuſtert werden, zugehen. Nach dieſem Verzeichniſſe ſind die Mannſchaften von den Orts c. Behörden zu beordern reſp.
anzuweiſen, am betreffenden Tage und zur feſtgeſetzten Stunde bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen mit reingewaſchenem Körper und
reinem Hemd zur Muſterung zu erſcheinen. Die obigen Werzeichniſſe, welche gleichzeitig als Verleſeliſten dienen ſollen, ſind ſorgfältig
aufzubewahren reſp. zu ergänzen, wenn Nachträge erfolgen, die Behufs Eintragung in die Grundliſten rechtzeitig bei mir angezeigt ſind
und durch die Orts c. Vorſteher am Muſterungstage früh 7 Uhr im Aushebungslokale abzugeben, um hiernach die Mannſchaft ordnen zu
können. Das pünktliche Erſcheinen der Ortsrichter iſt daher durchaus nothwendtg. Dieſe Verzeichniſſe ſind vor der Muſter-
ung mit den nöthigen Bemerkungen zu vervollſtändigen, wo ſich etwa fehlende Militairpflichtige aufhalten oder ſtellen c., da die Ortsbehörde im
Stande ſein muß, auf der Stelle hierüber genaue Auskunft zu geben.

Die Stammrollen des Jebrgangs 1800 und 1861 ſind durch die Orts- c. Behörden ebenfalls mit zur Stelle zu
bringen, da deren Ausfüllung in den Kolonnen 11 bis mit 16 durch ſie zu erfolgen hat. Den Ortsrichtern des platten Landes wird zur Aus
füllung der Stammrollen eventuellen Schreibhülfe von mir im Muſterungslokale geſtellt werden.

Gegen die ausbleibenden Militairpflichtigen kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht zur Anwendung. Alle diejenigen
Militairpflichtigen, welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige Gründe nicht zu
entſchuldigen wiſſen, werden als böswillig Ausbleibende betrachtet und haben die im S 24 der Wehr Ordnung angedrohte Strafe zu gewärtigen,
ſelbſt wenn ihnen keine beſondere Ordre eingehändigt ſein ſollte.

Mannſchaften, welche an Epilepſie oder ähnlichen Zufällen leiden, haben dies durch Zeugenausſagen, welche vor einer Behörde protocollariſch
aufgenommen und an Eidesſtatt abgegeben werden, zu beweiſen und dieſe Beweisſtücke im Muſterungslokale vorzulegen. Ebenſo haben Schwerhörige
en vent oder Taubſtumme Atteſte vom Pfarrer und Lehrer reſp. protokollariſche Zeugenausſagen dreier Perſonen über ihren Krankheits-

zuſtand beizubringen. tRückſichtlich der anzubringenden Reklamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung militairpflichtiger Leute vom Mili-
tairdienſt wird hiermit auf das Reglement vom 21. Januar im 4. Stück des Amtsblatts de 1860 hingewieſen und beſtimmt:

daß die Reklamanten ihre Gründe vor der Kreis-Erſatz- Kommiſſion anbringen müſſen und daß, wenn dies nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt
auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reklamationsgründe keine Rückſicht genommen werden kann.

Alle Reklamationen müſſen auf die gedruckten Formulare, welche in meinem Büreau zu erlangen ſind, geſchrieben werden. Dieſelben ſind
von den Ortsbehörden zu ſammeln und gehörig und vollſtändig begutachtet bis zum

9. We ärz er.
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen, ich mache jedo h hierbei darauf aufmerkſam, daß gemäß S 31,1 der Wehr- Ordnung Reklamationen nur
dann Berückſichtigung finden, wenn die Betheiligten ſie vor dem Muſterungsgeſchäft oder bei Gelegenheit deſſelben anbringen, und daß ſpätere
e n nur inſofern zur Berückſichtigung gelangen dürfen, als die Veranlaſſung zur Reklamation erſt nach Beendigung des Muſterungs-
geſchäfts entſtanden iſt.

Den 8. Tag des Erſatz Geſchäfts, alſo den 29. März er., findet die Looſung in Lützen ſtatt. Wer ſelbſt ſeine Looſungsnummer ziehen
will, muß an dieſem Tage nochmals vor der Erſatz- Kommiſſion erſcheinen.

Da während der Erſatz Aushebung gleichzeitig auch das Klaſſifications Geſchäft der Reſerve und Landwehrmannſchaften, ſowie der der
J. Klaſſe der Erſatz-Reſerve angehörigen Mannſchaften abgehalten wird, ſo ſind etwaige Anträge derſelben auf Zurückſtellung für

den Fall einer Mobilmachung ebenfalls bis z9 März er.
in doppelten Exemplaren nach dem vorgeſchriebenen Formulare gehörig begutachtet bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 20. Februar 1882. S
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
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Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
(14. Sitzung vom 18. Februar 1882.)

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute zunächſt die Spe
zialberathung des Etats für das land wirthſchaftliche Mini
ſerium fort. Der Etat der Geſtüt Verwaltung rief eine
längere Diseuſſion über ſachliche Spezialien hervor, unter
denen der Wunſch der Errichtung eines zweiten Landgeſtüts
für das Großherzogthum Poſen am meiſten hervortrat.
Aus dem Hauſe betheiligten ſich an der Debatte die Abgg.
v. Bandemer Dirichlet, v. Tiedemann (Bomſt), Magd-
zinski, v, Kröcher, v. Rauchhaupt und von der Regierungs
bank Miniſter Dr. Lucins und Oberlandſtallmeiſter General
Lüderitz. Der Etat ſelbſt wurde ohne Abſtrich bewilligt,
ſoweit er der Plenarberathung überwieſen war. Desgleichen
genehmigte das Haus die Spezialetats der Seehandlung,
der Münzverwaltung, des Geſetzſammlungsamts in Berlin
und des Deutſchen Reichs und Preußiſchen Staats An
zeigers. Beim letztgenannten Etat kritiſirt Abg. Rickert,
die von dieſem Blatte eingeführte Rubrik, „Zeitungs-
ſſimmen“, deren Zweck ſei, Adreſſen an den Reichskanzler
zu produciren und für die neue Wirthſchaftepolitik Propa
ganda zu machen. Miniſter v. Puttkamer wird dafür
ſorgen daß bei der Auswahl der Zeitungsſtimmen mit
erförderlicher Sorgfalt verfahren werde. Nachdem noch die
Abgg. v. Minnigerode und RichterHagen hierzu geſprochen,
werden die betr. Titel bewilligt. Beim Etat des Bureaus
des Staatsminiſteriums erklärt ſich Abg. Richter Hagen
gegen den ſog. geheimen Fond und unterzieht die Thätigkeit
des literariſchen Bureaus ſowie die Haltung der „Prov.
Corr.“ einer ſcharfen Kritik, wobei er auf die bekannte
Berliner Correſpondenz in der Wiener „Pol, Correſp
in der von einem Conflikt die Rede war, zurückkommt.
Miniſter v. Puttkamer Die Einrichtung des literariſchon
Bureaus ſei einc ganz harmloſe. Daſſelbe habe die Preß-
erzeugniſſe zu verfolgen und die Miniſterien darüber im
Laufenden zu erhalten ein anderer Theil ſeiner Aufgabe
beſtehe darin die Preſſe mit Andeutungen über die An
und Abſichten der Regierung zu verſehen endlich beſtehe
ſeine Thätigkeit noch im Dementiren von falſchen Nachrichten
über die Abſichten der Regierung. Was die Haltung der
„Prov.Correſp.“ betreffe ſo glaube die Fortſchrittspartei
ſich Alles gegen die Regierung und auch andere Parteien
erlauben zu dürfen, während ihre Preſſe ſofort in Ent
rüſtung geräth, wenn ſie ſelbſt einmal angegriffen wird,
Einzelne Artikel der „Prov. Correſp.“ während der Wahl
bewegung ſeien allerdings nur durch die Hitze jener Be
wegung entſchuldbar. Gegenüber der Sprache der fort
ſchrittlichen Redner und Preſſe ſei die der „Prov.-Corr.“
wie das Rieſeln eines Wieſenbaches gegenüber dem Rauſchen
eines mächtigen Katarakts. Die Fortſchrittspartei habe
ſelbſt unerlaubte Mittel verwendet, um den guten Glauben
des Volkes zur Regierung zu untergraben. Jn einer in
Jſerlohn gehaltenen Rede habe Richter Hagen den erſten
Diener des Königs des ſchnödeſten Eigennutzes beſchuldigt,
(Richter: Nicht wahr Bei jeder Gelegenheit ſchiebe man
der Regierung reaktionäre Hintergedanken unter. Die
Artikel der „Prov.Corr.“ hätten in der Form milder fein
müſſen, aber in der Sache treffen fie das Richtige. Er
ſchlage eine Compenſation vor er werde dafür ſorgen, daßder Leon der „Prov. Corr.“ ein rein ſachlicher ſei, die

Fortſchrittspartei ſolle nun auch dafür ſorgen, daß ſich der
Ton in ihrer Preſſe beſſere. Dadurch werden viel Ver
drießlichkeiten erſpart (Ziſchen links, Bravo rechts,) Abg.
v. Rauchhaupt rechtfertigt den Jnhalt der angefochtenen
„Prov. Corr.“- Artikel. Abg. Rickert bedauert, daß ſich die
Liberalen nicht zuſammenſchließen, um Front gegen die
Reaktion zu machen. Die Erklärung des Miniſters be
friedige ihn nicht er hätte erklären müſſen: ja, die „Prov.
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Corr.“ hat Parteien und Perſonen verläumdet. Redner
hat kein Vertrauen zum Miniſter und will deshalb, daß
die Poſition an die Budgetkommiſſion verwieſen werde,
damit der Miniſter über die Verwendung Auskunft gebe.
Miniſter v. Puttkamer entgegnet, die Verweiſung an eine
Commiſſion würde keinen Zweck haben. Abg. v. Meyer
Arnswalde: Der Grund des Vorgehens der Feortſchritts
partei ſei, ihre Niederlage bei der Erlaßdebatte zu mas-
kiren. Den Fond würde er auch Excellenz Richter be
willigen, wenn dieſer Miniſter des Jnnern wäre. Abg.
Richter Hagen: Wenn er den Reichekanzler geſchmäht, würde
er längſt gerichtlich verfolgt worden ſein. Hätte die „Prov.
Correſp.“ noch gute Sitten fo würde das Beiſpiel des
Miniſters von Puttkamer dieſelben verderben. Die Miniſter
mögen perſönlich oder durch ihre Söhne zum Volke herab
ſteigen, aber ſie ſollen Staatsgelder nicht zur Wahlagitation
benutzen, auch nicht die amtliche Autorität einſetzen. Miniſter
v. Puttkamer führt aus einer Richter'ſchen Wahlrede einen
Paſſus auf, der beſagt, der Reichskanzler habe es, nachdem
er ſeine Maſchinen vom Auslande eingeführt für praktiſch
gehalten die Eiſenzölle einzuführen, um die Kornzölle zu
erhalten, (Pfui! rechts.) Abg. v. Bennigſen ſpricht für
die Bewilligung des Fonds, den keine Regierung entbehren
könne, will aber damit keineswegs die Haltung der offiziöſen

Preſſe billigen. Man möge ſich nicht gegenſeitig die
ſchmutzige Wäſche waſchen, es möge Jeder vor ſeiner Thür
kehren. Wenn die offiziöſe Preſſe einen angemeſſenen Ton
anſchlage, werde vielleicht auf der anderen Seite die politiſche
Diskuſſion eine angemeſſenere werden. Abg. Richter be
ſtreitet, die Aeußerung in dem Sinne gethan zu haben, wie
ſie Miniſter v. Puttkamer eitirt. Abgg. v. Quaſt und
Kneſebeck, welche in der betr. Verſammlung anweſend waren,
beſtätigen die Richtigkeit des Citats des Miniſters. Darauf
wird die Sitzung auf Montag vertagt.

Telegraphiſche Nachrichten.
Werklin, 21. Februar. Die Fortſchritts-

partei beantragte den Geſetzentwurf bezüglich des
Welfenfonds dahin abzuändern, daß nur die
Koſten der Beſchlagnahme von der Verwaltung
beſtritten, die ergebenden Ueberſchüſſe aber dem
Vermögensbeſtande zugeführt werden.

Werklin, 21. Februar. Als Termin für
die Erhebung der Berufsſtatiſtik iſt der 5. Juni
in Ausſicht genommen.

Berlin, 21. Februar. Man beſtätigt, daß
die Rundſchreiben Englands und Frankreichs,
indem ſie eine europäiſche Verſtändigung zur
Aufrechterhaltung des status quo in Egypten
vorſchlagen, die Rechte des Sultans in Egypten
auf Grund der beſtehenden Fermans gebührend
berückſichtigen. Die Rundſchreiben enthalten
nichts von einer vorgängigen Ausſchließung be-
ſtimmter Punkte. Die entgegengeſetzten Angaben
franzöſiſcher und engliſcher Blätter ſind ver
frühte, unrichtige Preßmanöver.

Werlin, 21. Februar. Aus Wien hierher
gelangte Gerüchte, wonach der Czar ein Ent-
ſchuldigungsſchreiben wegen Skobeleffs Rede an
Kaiſer Wilhelm gerichtet und von dem Letzteren
eine freundliche Antwort erhalten habe, werden
uns von unterrichteter Seite als völlig grund-
los bezeichnet. Die beſchwichtigende Note des
Petersburger „Regierungsboten“ befremdet all-
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wird auffallender Weiſe von der „N. A. Z.“
nicht abgedruckt.

Karksruhe, 20. Februar. Nach dem heute
veröffentlichten Bulletin iſt der Geſundheits-
zuſtand des Großherzogs fortdauernd gut. Die
Brauchfähigkeit des Sehorgans nimmt regelmäßig
zu, immerhin werden noch Wochen zur gänzlichen
Beſeitigung des Augenleidens nöthig ſein. So-
bald der Zuſtand der Augen die Bewegung in
freier Luft geſtattet, iſt, da die Körperkräfte zu
nehmen und Schlaf genügend vorhanden iſt, der
baldige Eintritt der vollen Geſundheit zu er-
warten.

Wien, 21. Februar. Das Fremdenblatt
beſtreitet, daß das Wiener Cabinet wegen Sko-
beleffss Reden in St. Petersburg zu reklamiren
gedenke und ſagt, die Antwort auf die pan-
ſlaviſtiſchen Hetzereien müſſe in der Herzegowina
und in Crivoscie ertheilt werden, und beſtehe in
ſchneller und gründlicher Niederwerfung der Jn-
ſurrection.

Kattare, 21. Februar. Die Ortsälteſten
von Ledenize, Orahovaz und den übrigen von
Truppen beſetzten Ortſchaften in der Krivoscie
beſchloſſen, nach Zuze in Montenegro auszu-
wandern. Wie aus Riſano gemeldet wird, rücken
die Truppen unaufhaltbar gegen Ubli vor, wo
in den nächſten Tagen ein entſcheidender Schlag
erwartet wird. Nach dem Falle von Uhli dürfte
die Unterwerfung der Krivoscianer erfolgen.

Paris, 21. Februar. Das Journal offiziel
veröffentlicht die Ernennung Mariani's zum Ge
ſandten in München. Die République francçaiſe
publicirt ferner ein von den engliſch- franzöſiſchen
Finanzcontroleuren in Kairo herrührendes, vom
6. d. M. datirtes Schriftſtück, welches die gegen-
wärtige Proſperität Egyptens konſtatirt, zugleichaber auch auf die ſtüſenwejſe Herabminderung

und Untergrabung der Gewalt des Khedive hin
weiſt. Die Finanzkontroleure Blignières und
Colvin erklären, die jetzige Lage acceptiren ſei
gleichbedeutend mit einer Vernichtung der Aktion
der Finanzkontroleure, die vor den von der
Kammer und von der Armee abhängigen Mi-
niſtern ohnmächtig ſeien, die bis jetzt durchge-
führten Perſonen würden dadurch gefährdet.

Warſeille, 21. Februar. Am verfloſſenen
Sonnabend iſt vor dem Hafen von Genug das
ruſſiſche Schiff e De welches mit einer Hafer-
ladung von Odeſſa nach Marſeille beſtimmt war,
in Folge eines heftigen Anſtoßes untergegangen.
Die Schiffsmannſchaft wurde gerettet bis auf
einen Matroſen, welcher ertrank.

Condon, 20. Februar. Abends. Wie das
Reuterſche Bureau aus St. Petersburg zuver
läſſig erfahren haben will, wurde am Sonnabend

Die weiße Tanbe.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren'“).

(Fortſetzung.)
„Frevle nicht, Bruder!“ jammerte die Muhme.

„Das hat mir noch grollte der
Taubenwirth mit eiſiger Kälte, ohne auf der
Schweſter Worte zu achten.

„Herr, vergieb uns unſere Schuld, wie wir
vergeben unſern Schuldigern!“ ſtammelte
Barbara.

„Schweig, alte Nachteule, mit Deinem Ge-
a ſchrie der Bruder, indem er mit dem
Fuße auf die Erde ſtieß, daß die Fenſterſcheiben
klirrten. „Und Du, ungerathene Dirne“, fügte
er zur Tochter gewendet hinzu, „ſchnüre Dein
Bündel je eher deſto lieber und gehe mir aus
den Augen.“

„Jch habe ſchon daran gedacht, Vater,“
entgegnete das Mädchen, „daß es ſo das Beſte
ſei. Jch werde hinauf reiſen nach Poſen zur
MutterSchweſter, die wird mich wohl aufnehmen,
wenn ich ihr als Magd diene.“

„Ziehe, wohin Du willſt, nur mir aus dem
Geſicht!“ grollte der erzürnte Vater.

„Gottlieb, Gottlieb! Verſtoße Dein Kind
nicht!“ ſchluchzte die Muhme.

„Das hab' ich zu verantworten und Nie-
mand ſonſt!“ herrſchte der Alte zurück.

„Laßt es gut ſein, Muhme,“ bat mit ſchmerz-

voller Stimme das Mädchen, „ich gehe nach
Poſen.“

Roſel verließ das Gemach, und der Alte
warf ſich mit einem verzweifelnden Fluch in ſei-
nen Seſſel.

Da trat die Schweſter zu ihm heran und
ſprach: „Wer möcht's Dir verargen, Gottlieb,
daß Du in gerechten Zorn geräthſt ob des
Jammers, der über uns hereingebrochen. Aber
häufe nicht Schmach auf Schmach, Bruder, daß
nicht der letzte Betrug ärger ſei denn der erſte.“

„Laß mich ungeſchoren mit Deinem Bibel-
kram“, ſchrie der Bruder mit erhobener Stimme,
„was ich geſagt habe, das habe ich geſagt.
Die Dirne muß aus dem Hauſe, und das mor-
gen ſchon

„Jſt das Dein letztes Wort, Gottlieb
„Mein letztes.“

„Gut, ſo gebe ich Dir denn auch mein
Wort: ſtößeſt Du die Roſel hinaus in die
Fremde, ſo bleibe ich keinen Tag mehr in Deinem
Hauſe. Wenn dann die Leute kämen und
fragten: Wo iſt die Roſel? und ich müßte
antworten Jch weiß nicht, ſie iſt halt in der
Fremde in irgend einem Winkel Gott
weiß wo! Das möchte mir das Herz brechen.
Deshalb folge mir, Bruder, und verzeih' der
Roſel ihren Fehler, da das Unglück nun einmal
geſchehen.“

„Das thu' ich nun und nimmermehr,“
ſchnaubte der Taubenwirth, „ſoll ich tagtäglich
die Schande meines Kindes vor mir haben und
den Wechſelbalg eines Brandſtifters vor meinen

Augen groß wachſen ſehen Fort muß ſie, fort,
und damit Baſta!“

Da ging die Schweſter weinend hinaus und
ließ den Zornigen allein.

Roſel aber hatte durch die halbgeöffnete
Thür das Zwiegeſpräch der Beiden mit angehört,
war dann hineingegangen nach ihrem Stübchen
und hatte ihre Sachen zuſammen gepackt, die ſie
von der ſeligen Mutter hatte, und die ihr Ei
genthum waren. Dann ging ſie hinauf in Bar
baras Zimmer, ſetzte ſich einige Augenblicke nieder,
um ſich zu erholen, und ſprach darauf mit weh
müthiger Stimme:

„Jch danke Euch, Muhme, für Eure Liebe
und Güte. Jch weiß, Jhr meint's gut und habt's
immer gut gemeint mit mir. Aber es iſt beſſer
ſo glaubt mir's, Muhme. Es würde nimmer
gut thun, wenn ich hier im Hauſe bliebe. Des-
halb gehe ich, und das Morgen ſchon, Jhr wißt
ja wohin. Aber das Eine müßt Jhr mir ver-
ſprechen, Muhme Barbara, verlaßt meinen Vater
nicht, damit das Unglück nicht noch größer werde
als es ſchon iſt. Wollt' Jhr mir das verſprechen,
Muhme?“

„Jch verſpreche Dir's,“ ſagte die Alte
ſchluchzend.

Da faßte Roſel die alte treue Seele um
den Hals, herzte und küßte ſie und ſprach: „Gott
ſchütze Euch!“

Dann eilte ſie aus dem Zimmer, lief hinab
nach ihrem Stübchen, wo ſie ſich einſchloß und
den größten Theil der Nacht mit Einpacken und
ſonſtigen Reiſevorbereitungen zubrachte.

(Fortſetzung folgt.)
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der Befehl ertheilt, eine Abtheilung Koſaken mit
den nöthigen Offizieren nach Merw zu dirigiren.

Aus St. Petersburg melden Londoner Blätter,
daß ſechs ruſſiſche Offiziere nach der Herzegowina
abgereiſt wären und neun weitere folgen würden.
Sämmtliche Offiziere hätten einen elfmonatlichen
Urlaub. Nach einer Meldung des Reuterſchen
Bureaus aus Konſtantinopel ſandte der Sultan

Paſcha an Bord des „Falcon“, um den
apitän Selby ſeiner Theilnahme zu verſichern.

Der Zuſtand Selbys iſt noch immer ein ernſter.
Condon, 20. Februar. Der „Mancheſter

Guardian“ meldet aus Paris auf höchſte fran
öſiſche und engliſche Autorität hin, daß ein Abluß des Handelsvertrages unmöglich ſei.

St. Petersburg, 21. Februar. Der Re-
gierungsbote ſchreibt: Jn Folge der von dem
Generaladjutanten Skobeleff in Paris an ihn
beſuchende Studenten gehaltenen Rede werden
veunruhigende Gerüchte verbreitet, welche jeder
Begründung entbehren. Dergleichen private
Aeußerungen von Perſonen, welche ſeitens der
Regierung nicht dazu ermächtigt find, können
natürlich keinen Einfluß auf den allgemeinen
Gang unſerer äußeren Politik haben, noch unſere
guten Beziehungen zu den Nachbarſtaaten ändern,
welche ſowohl auf den freundſchaftlichen Banden
der gekrönten Häupter unter ſich und dem klaren
Verſtändniß der Jntereſſen der Völker, als auch
auf gegenſeitiger ſtrenger Erfüllung der beſtehenden
Verträge begründet ſind.

Rom, 20. Februar, Abends. Anläßlich
des vierten Jahrestages ſeiner Erwählung empfing
der Papſt heute die Glückwünſche der kirchlichen,
ſowie der Civil und Militär Würdenträger
ſeines Hofſtaates. Der Geſundheitszuſtand
des Papſtes iſt ein ziemlich guter.

Akexandrien, 21. Februar. Nach Berichten
aus Hodnida haben die arabiſchen Rebellen Sana
beſetzt und daſelbſt ihren Anführer, Sherif
Suleiman, zum NaibBechalifat (Khalifen
Stellvertreter) ausgerufen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An
gabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

d zu beachten bitten.
WWerſeburg. (O.-C.) Die für geſtern an

gekündigte Vorſtellung der intern. Künſtlergeſell-
ſchaft Krüger fand gar nicht ſtatt. Denn die
loſen Vögel waren ausgeflogen, natürlich mit
Hinterlaſſung ſüßer Erinnerungen. Wie es
ſcheint, beſtand die Geſellſchaft, obgleich ca. 8
Perſonen annonciert waren, nur aus 3 Mit-
gliedern und iſt nur die Frechheit zu bewundern,
mit welcher dieſelben hier auftraten.

F. Der Durchſchnitts-Marktpreis
der betrug in der Woche vom 12. bis
18. Februar pro Stück 12,00 bis 15,75 Mk.

F Wie man ſich auf ebenſo billige wie be
queme Weiſe einen reizenden Fenſterſchmuck ver
ſchaffen kann, dürfte nur Wenigen unſerer Leſer
bekannt, Allen aber zu erfahren erwünſcht ſein.
Jn kleine Glas oder Porzellanſchalen, deren
Boden mit etwas Waſſer bedeckt iſt, werden
Linſen oder Erbſen gelegt, und dazwiſchen wird
in beliebiger Quantität Rübſamen geſtreut. Nach
ca. 8 Tagen, während welcher Zeit die kleine
Saat immer etwas feucht gehalten werden muß,
keimen die Hülſenfrüchte auf, und nach weiteren
drei Tagen zeigen ſich die erſten grünen Blätter,
die dann von Tag zu Tag ſich erweitern und
bald einen kleinen Wald in der Schale bilden.
Dazwiſchen ſchießt auch der Rübſamen empor,
ſo daß mehrere ſolcher Schalen mit dem friſchen
und reich wuchernden Grün, an einem Fenſter
vereinigt, den reizendſten Schmuck bilden, und
beſonders in der jetzigen Jahreszeit als ſicherſte
Vorboten des bald erwachenden Frühlings gelten
können. Wer noch etwas Abwechslung in dieſen
Fenſterſchmuck hereinbringen will, kann das ſehr
leicht mit ſeinigen, möglichſt ſchön geformten
Schwämmen erreichen. Dieſelben werden ange
feuchtet, und dann förmlich in Rübſamen herum-
gewälzt. Die kleinen Körner dringen in alle
Poren des Schwammes ein und keimen, wenn
der Schwamm täglich feucht gehalten wird, nach
wenigen Tagen in friſchem Grün daraus hervor,
daß ſchließlich der Schwamm einem grünen Balle
gleicht. Auf kleine Vaſen gelegt, gereichen ſie
den feinſten Salons zur Zierde.

Di ck b ik öb SJ Die Zuckerfabrik Htöbnitz hat ihre S da der Verſuch gemacht worden iſt, das Unter
pagne am 13. d. M. beendet.

Am Z3., 4. und 5. Januar d. J. beging
die älteſte deutſche Handwerkerſchule, die
Herzogl. Baugewerkſchule zu Holzmin-
den, ihr funfzigjähriges Jubiläum. Das ſeltene
Feſt ging unter ſo zahlreicher Betheiligung aus
dem Jn und Auslande vor ſich und fand ſei-
tens der höheren techniſchen Kreiſe und der
Staatsbehörden eine Auszeichnung und Theil-
nahme, die es weit über die Bedeutung eines
blos lokalen Feſtes hinaushob. Der am 3. Ja-
nuar ſtattgefundene großartige Fackelzug, beſon
ders aber der am 4. Januar veranſtaltete Feſt
zug haben durch ihre künſtleriſche Ausſtattung,
Anordnung und Ausführung Aufſehen erregt.
Der Feſtactus vor der Schule und dem Denk-
mal des verewigten Begründers der Anſtalt F.
L. Haarmann erlangte eine beſondere Bedeutung
durch die Männer, welche als Redner auftraten,
ſo namentlich die Vertreter der Behörden und
des Baumeiſters B. Feliſch aus Berlin, welcher
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als Specialdelegirter des Verbandes deutſcher
Baugewerkmeiſter ſprach. Dies Alles in Ver
bindung mit der Ausſtellung von Schülerarbeiten
aus mehreren Jahrgängen und der Darlegung
der großartigen Hilfs- und Lehrmittel der An
ſtalt rechtfertigte die allſeitige Anerkennung, daß
die Schule, wie ſie bereits mehr als 100,000
Schüler zu Meiſtern gebildet hat, nicht allein
den Forderungen der Zeit Rechnung zu tragen
weiß, ſondern anregend vorangeht und ihren
Einfluß auf die Entwickelung des gewerblichen
Unterrichts nach wie vor behauptet. Wie wir
hören, iſt ein detaillirter Feſtbericht unter der
Preſſe.

Jn dem Stalle des Landwirths Schu
mann in Bottendorf bei Roßleben iſt ein ge
ſundes, kräftiges Kalb zu ſehen, welches keine
Augen hat.

Köſen, 16. Februar. Der 13jährige Emil
Daßler, Sohn des BahnhofsAſſiſtenten Herrn
Daßler hier, welcher vor Kurzem einen durch
das ſchwache Eis gebrochenen Knaben vom nahen
Tode rettete, wurde in Gegenwart des geſammten
Schulvorſtandes von dem Herrn Lokal-Schul-
inſpector öffentlich belobt und ihm als Aner-
kennung für ſeine rettende That 15 Mk. einge
händigt.

Teuchern, 17. Februar. Die vor einigen
Tagen hier und im benachbarten Theißen vom
Comité für Anlage einer Central Zuckerfabrik
in Weißenfels abgehaltenen Verſammlungen
waren Seitens der Landwirthe ſehr zahlreich
beſucht. Das Project hat von Seiten der Letz-
teren eine warme Theilnahme gefunden, welche
durch zahlreiche Zeichnung von Antheilen ihren
beſten Ausdruck erhielt. Wenn auch hier und

nehmen ſelbſt, ſowie die Rentabilität deſſelben
in wenig geſchickter Weiſe zu discreditiren, ſo
glauben wir doch verſichern zu köngen, daß dieſe
Verſuche in unſerer Gegend ebenſo wenig Boden
gefunden haben wie anderswo. (W. Krbl.)
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Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Donnerſtag, Abends 7

Uhr, Gottesdienſt. Herr Diac. Scholz.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

21./2. Abds. s U, 22./2. Morg. 8 U.

Barometer Mill. 762,0 766,50Thermometer Celſius 6,0
Rel. Feuchtigkeit 100 95,4Bewölkung 5 0Wind 0 NWStärke 5 3Der Dunfſtdruck reducirte ſich von 3,40 auf 2,27.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Februar und

März er. zur hiefigen Steuer-Kaſſe fälligen Steuern, ſowie auch
das Schulgeid bis zum 10. März er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Der Magiſtrat.
Merſeburg, den 20. Februar 1882. ſtraße 13 I.

Verſteigerung im Wege der
Zwangsvollſtreckung.

Freitag, den 24. d. Mts., Vormittags 9 Uhr verſteigere
ich im Gemeinde-Gaſthauſe zu Groß Oſtrau

1 Sopha, 1 Kleiderſchrank und ein Waſchtiſch
öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 22. Februar 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Stolze'ſche Stenographie
Der bereits angekündigte 20. Unterrichts-Curſus unſeres Vor-

ſtehers Herrn Schliebe in der Stolze'ſchen Stenographie beginnt am
Donnerſtag, den 9. März er. im Tivoli, Abends S Uhr.

Anmeldungen werden bis dahin noch entgegengenommen Linden-

Freie Vereinigung zur Förderung der Stolze' ſchen
Stenographie.

worin die im

Verſteigerung im Wege der Zwangs-
Vollſtreckung.

Freitag, den 24. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr
verſteigere ich im Deckert'ſchen Gaſthofe zu Keuſchberg

1 Sopha, 1 Glasſchrank, 1 Kommode, 2 Kleiderſchränke, 1 Näh-
tiſch, 1 leichten Ackerwagen und andere Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 22. Februar 1882.

Schlüter, Gerichtsvollzieher.

123. Auckion im ſtädt. Leih-
hauſe zu Leipzig
1. März er. und folgende Tage,
Januar, Februar, März und April 1881 ver

ſetzten Pfänder Läüt. W. Nr. 75,216 bis Lät. O. Nr. 20,584
zur Verſteigerung gelangen und zwar in der Ordnung, daß mit Gold,
Silber und Juwelen begonnen wird.

Eine neumilchende Kuh Ein ordentliches und zuverläſſigesS dem Kalbe verkauft Dienſtmädchen findet am 1. April

A. Schmidt,
Creypau.

er. Stellun Lauchſädter Str. Nr. 3.

Um gefällige Zuſendung der

Strohhüöüte
zur Wäſche erſucht ergebenſt

Marie Fäitten,kleine Ritterſtraße 15.

e



Geſang-Perein.
Musik Aufführung

Freitag, 24. Febr. 1882, 7 Ahr
in der Kaiſer-Halle.

PROGRAMM.
1. Erlkönigs Tochter, Ballade f. Solo, Chor u.

Orcheste r. v. Gade2. Schön Ellen, Ballade für Solo, Chor und

Orchester v Brneh.3. Finale der Oper Loreley v. Mendelssohn.
Soliſten Frl. Cl. Hoppe hier, Frl. A. Eichler aus Weimar,

Hr. Domſänger Ad. Schulze aus Berlin.
Karten für Nichtmitglieder zu Mk. 1,50 bei Herrn Wieſe.

Hauptprobe Donnerſtag 7 Uhr.
Schumann.

Das Lehrerinnen-Seminar
zu Eisleben

beginnt ſeinen Curſus in Rückſicht auf die am Ort ſtattfindende Prüfung
ſteis am Montag nach Pfingſten; in dieſem Jahre alſo am
S. Juni. Es bereitet junge Damen ſowohl für das Lehramt an höheren
Töchterſchulen, wie an Volksſchulen vor.

Anmeldungen ſind zu richten an Frl. B. Rothe, Nammthor 31.

Strohhut-Wäſche.
Die neueſten Facons zur Strohhut Wäſche ſind eingetroffen und

werden täglich Strohhüte zum Waſchen und Moderniſieren an
genommen von

Helene Limprecht geb. Spott,
Entenplan F.

Um baldige Zuſendung der

Strohhüte zur Wäſche
bittet ergebenſt

Marie Fröbus,Keuſchberg bei Dürrenberg.

Kapitalien, 500 Thlr., 1000Anzeige u 2000 5 9u, 5000,
10000 4 Mal, 14000, 20000 und 40000 Thaler ſind
ſofort, jedoch nur auf gute Grundſtücks-Hypothe
ken zu 4“2 o Zinſen auszuleihen durch den Kreis
AuctionsCommiſſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Zur Lieferung von blühenden Pflanzen u. ſ. w.,
Kränzen, Bouquets, Palmenzweigen u. ſ. w. em-

pfiehlt ſich M I ohley,Obergärtner der Blancke' ſchen Gärtnerei.

2

SchutzmarkeFlaschenverschluss. Vor Nachahmung wird gewarnt. jedem Bonbon einge-
prägt.

Unübertr, wirksamste und Kköst-
lichste rein diätet.

Haus-, Genuss- Heilmittel
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh,
Halsleiden, Verschleimung, Brust-
;jchmerzen, Asthma, Keuchhusten
Ider Kinder durch unzähl. AttesteRhein. Trauben und Danksagungen selbst aus höch- Trauben

Brust-lIIonig sten Kreisen ausgezeichnet. Brust-Bonbons
Depòöt in Merseburg bei Heinr. per PacketFl. 1, 17 u. 3 M. h ultze, Entenplan, 30 und 50 Pfg.

Große Bratheringe
verſende in u. Wallfäſſern zu EngrosTagesépreiſen, an Wiederverkäufer
dieſelben, an Private in Poſtfäſſern zu 3 Mk. 50 Pf., ferner

friſche große Bücklinge
die Poſtkiſte zu 3 Mk., das Poſtfaß ff. Aal in Gelee zu 6 Mk. 50,
dito ff. Brataal und ff. Aalbricken zu 6 Mk. Alles franco gegen

Donnerſtag, den 23.
Februar trifft wieder
ein Transport 4.—5-
iähriger
Alrbeilspferde

Sr. Merſeburg,
RNeumarkt 59.

Nachnahme.
Cröslin, Reg. Bez. Stralſund. J. Schmidt jum.

Holz Auction.
Jn dem hinter dem Gut belegenen

Modelwitzer Rittergutsholze
ſollen
Montag, d. 27. Februar er.

I. Vormittags von 9 Uhr ab:
ca. 55 erl., rüſterne u. eſchene Ab

raumhaufen,
8 Rm. desgl. Scheite;

II. Vormittags von 10 Uhr ab
ca. 14 Stück Eſchen von 9--26 Ctm.

mittl. Durchm.,
16 Stück Ahorn von 9--32 Ctm.

mittl. Durchm.,
28 Stück Rüſtern von 14——58 Ctm.

mittl. Durchm.,
150 Stück zum großen Theil glatte

Erlen 16--44 Ctm. mittl. Dchm.,
4 Stück glatte kanadiſche Pappeln von

70--93 Ctm. unteren Durchm.
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verſteigert
werden.

Specialität!
Echt böhm. Pekkfedern,

billige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Wark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. Leve,
Oelgrube 4,

früher Gotthardtsſtraße.

Knaben.
welche das hieſige Gymnaſium
von Oſtern ab beſuchen, finden
freundliche Aufnahme, Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Logis
von 2 bis 3 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. April zu beziehen

Dammſtraße Nr. 14
Jch ſuche zum 1. April ein nicht

zu junges
Rüchenmädchen,

das ordentlich ſcheuern kann.
Frau Julius Blancke.

Eine franzöſiſche Familie in Brüſſel
ſucht eine

Rindergärtnerin
als deutſche Bonne. Meldungen
ſchriftlich oder perſönlich bei

Frau Julius Blancke
Ein Umſchlagetuch

iſt vor 8 Tagen verloren worden von
der Unteraltenburg bis zur Hälter
ſtraße, abzugeben gegen Belohnung

Sand Nr. G, parterre.

Erbſenſtroh
und Rohrſtreu liegen zum Verkauf

Roſenthal I.
Jn meiner Färberei u. Drucke-

rei findet zu Oſtern ein Lehrling
C. Metzler,Stellung

Färbermeiſter.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

E. Höfer's Reſtaurant.
Donnerſtag früh von 9 Uhr an

Speckkuchen.

Zur Confirmation
empfehle alte und neue Merſeburger
Geſangbücher in geſchmackvollem
und dauerhaftem Einbande
H. Limprecht, Entenplan 3.

Hochfein ſchmeckende

ſaure Gurken
billigſt bei

Richard MHelbig,
Burgſtraße 9.

Linſen, Vohnen, Erbſen u.
geſchälte Erbſen, vorzügl. kochende
Waare, empfiehlt billigſt

Richard Helbitg,
Burgſtraße 9.

HauSpäne
ſind korbweiſe und auch in größeren
Poſten zu verkaufen in der Ziegelei

von O. MHaase.
Donnerſtag 23. Fe

79 bruar treffe ich mit einem
W 2. Transport 4- u. Sjährigerdäniſcher Pferde

in Bedra ein.

Ein Pferd,
braune Stute, 9 Jahr alt, ſteht zu
verkaufen. Adolf Beyer,

Trebnitz.

Ein 4 Jahr altes Pferd
(Fuchs), fehlerfrei, iſt zu

S verkaufen Creypau 15.

Makulatur
verkauft die Kreisblatt Expedition.

Verloren
wurde Dienſtag Abend ein braun-
wollenes Taillentuch auf dem
wege von der „Funkenburg zur Friedrich

ſtraße. Gegen Belohnung abzugeben
Friedrichſtraße A.

Für eine der älteſten in Merſeburg
ſelbſt beſtens eingeführte Lebens-
Verſicherung wird ein tüchtiger
Vertreter geſucht. Gefl. Offerten unter
E. O. Nr. 540 in der Exped. d.
Bl. erbeten.

MW—JmWwWJ

-amilien- Nachrichten.
Dank.

Herzlichen Dank allen Denen für
die Beweiſe von Liebe und herzl cher
Theilnahme bei dem Begräbniß unſe-
rer lieben Schweſter und Tante

Henriette Blanke.
Der lieben Jugend, welche ſie zu ihrer
Ruheſtätte trugen, den lieben Ver-
wandten und Freunden für die Schmück-
ung des Sarges mit Kronen u. Kränzen.
Dank dem Herrn Paſtor Küchenhoff,
dem Herrn Lehrer Freiwald, ſowie dem
wänner- Geſangverein für den erheben

den Geſang.
Creypau, den 17. Februar 1882.

Die Hinterbliebenen

Auguſt Döhler, Pferdehändler.
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